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schon zu debattiren. Man bemerkte sehr, dass der Wein keine Begünstigung 
haben soll und wird dies verlangen. Die Zahl 50! bei Marmor, sagte man, könne 
nicht ernst gemeint seyn und werde als Schreibfehler betrachtet werden müssen. 
Wirklich ist 50 Cent, bei einem so sehr ins Gewicht fallenden Artikel fast nichts. 
Bei solchen Dingen sollte man nicht zu ängstlich seyn.

Frankreich verlangte: Festsetzung eines Fixums von 4 fr. als cantonale Taxe 
puncto Weineinfuhr im Allgemeinen nach der Schweiz für die Consumogebühren 
auf vin en cercle und 14 fr. auf Wein en bouteilles et par hectolitre.

Diese Taxen sollten mit dem eidgenössischen Eingangszoll von 3 fr. für Wein in 
Fässern und von 7 fr. für Wein in Flaschen an der Schweizergrenze gleichzeitig 
erhoben werden. Der Bund hätte also die Consumogebühren zu Händen der 
betreffenden Cantone zu beziehen.

Ich vertheidigte die neuen und älteren Instruktionen und diese neuen Begeh­
ren wurden am Schluss von den französischen Bevollmächtigten zu Protokoll 
gegeben.

Sie sehen, wir stehen noch weit auseinander. Rouher sagte am Schluss: «Plus- 
töt le statu quo tel quel en toute chose que de le sanctionner par un traité», und ich 
entgegnete ihm: «Je vous propose de nouveau un traité analogue à celui de la 
Suisse avec la Belgique réciproquement, ni plus ni moins; plutôt point de traité 
qu’un traité dont je préverrais [sic] le rejet par les autorités fédérales». Wir wer­
den fortfahren über die rükständigen Fragen unsre Erklärungen zu Protokoll zu 
geben. Ob ein Resultat herauskömmt, lässt sich erst in der lezten Sitzung mit Si- 
c/zer/zezYbeurtheilen. Da ich täglich Conferenzen für Handel und Posten beiwoh­
nen muss, so ist mir rein unmöglich, täglich noch Rapporte zu schreiben. Wenn 
irgend etwas maassgebendes sich berichten lässt, werde ich nicht ermangeln, es zu 
thun; sonst aber muss ich auf die Protokolle mich beziehen.9

9. Note de Fornerod: En circulation, 2.6.63. Au Département du Commerce et des Pé­
ages, 3.6.63.
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Le Ministre de Suisse à Paris, J. C. Kern, 
au Conseil fédéral

R No. 94 Paris, 26. Juni 1863

In Folge Ihrer Zuschriften vom 22. und 29. Mai. und 3. Juni1, habe ich mich bei 
den ersten ordentlichen Audienzen, welche Drouyn de Lhuys nach einiger U nter­
brechung letzten Donnerstag wieder ertheilt hat, bei ihm erkundigt, ob und was 
von der französischen Regierung geschehen sei und gegenüber der bekannten 
Proklamation des Präsidenten der Nord-Amerikanischen Staaten, Lincoln,

1. E 1001(E)q 1/59, nos 1947, 2053 et 2125.
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bezüglich der Militärpflicht solcher in Nord-Amerika niedergelassener Fremder, 
welche die Erklärung abgegeben haben, nordamerikanische Bürger werden zu 
wollen. Der Minister des Äusseren erwiderte mir, dass er sich erinnere, eine hier­
auf bezügliche Depesche an den französischen Minister in Washington gerichtet 
zu haben, ganz genau sei ihm aber der Inhalt derselben doch nicht mehr im 
Gedächtnis. In Folge dieser Antwort fand ich mich veranlasst, mich heute getreu­
lich zum Directeur du Contentieux2 zu begeben, wo ich folgende Auskunft 
erhielt:

Es sei bis jetzt nicht eine förmliche Note in dieser Angelegenheit erlassen wor­
den, sondern man habe sich darauf beschränkt, den französischen Minister in 
Washington anzuweisen, sofern die in der erwähnten Note enthaltene A ndro­
hung in concreten Fällen gegen Franzosen wirklich in Ausführung gebracht wer­
den wollte, in geeigneter Weise mit Vorstellungen dagegen einzukommen und 
dabei sich namentlich darauf zu berufen, dass der Sekretair des Auswärtigen der 
Nord-Amerikanischen Regierung im Allgemeinen die Zusicherung gegeben 
habe, alle Verhältnisse im einzelnen Falle sorgfältig prüfen und nicht mit Rigoro­
sität verfahren zu wollen. Vom italienischen Minister Nigra erfuhr ich gestern, er 
habe sich schon vor einiger Zeit schriftlich an den hiesigen Minister des Äussern 
gewendet, um zu Händen der italienischen Regierung ebenfalls Aufschluss dar­
über zu erhalten, was von Seite Frankreichs in dieser Sache geschehen sei, er sei 
aber bis jetzt ohne Antwort geblieben. Da Herr Dayton, Minister von Nord-Ame- 
rika, sich gestern ebenfalls im Vorsaal des Ministers des Äussern befand, so 
benützte ich die Gelegenheit, mit ihm diese Angelegenheit zu besprechen. Er 
konnte nicht anders als zugeben, dass er es ganz natürlich finde, wenn durch die 
bekannte Verfügung Reclamationen auswärtiger Staaten veranlasst worden 
seien, bat mich jedoch, diese seine Äusserung nur als eine persönliche, confiden­
tielle und nicht als eine officielle anzusehen. Ich machte ihn darauf aufmerksam, 
dass die bekannte Stipulation, welche in dem Staats-Vertrag zwischen der 
Schweiz und Nord-Amerika bezüglich gegenseitiger Befreiung von der Militär­
pflicht enthalten sei, der Eidgenossenschaft einen Titel mehr gebe, zu erwarten, 
dass gegen in Nord-Amerika etablirte Schweizer die in der Proklamation von Lin­
coln enthaltene Drohung nicht in Ausführung komme, und ersuchte ihn officiös, 
bei seiner Regierung in diesem Sinne einwirken zu wollen. Er bat mich, ihm den 
bezüglichen Vertragsartikel3 mitzutheilen, was ohne Verzug geschehen soll. Mir 
scheint es nicht zweifelhaft, dass die Schweiz aus den von unserm Consul in New- 
York ganz richtig entwickelten Gründen (siehe sein Schreiben v. 29. Mai a.c.)4 zu 
Reklamationen berechtigt ist, und dass die betheiligten Schweizer erwarten dür­
fen, dass man sich in geeigneter Weise von Seite des Bundesrathes zu ihren Gun­
sten bei der Nord-Amerikanischen Regierung verwende. Wie ich aus den Äusse­
rungen von Nigra entnahm, ist auch Italien im Falle, für Befreiung von der Mili­
tärpflicht einen ähnlichen Vertragsartikel anrufen zu können wie derjenige, wel­
cher in dem Staatsvertrag zwischen der Schweiz und Nord-Amerika enthalten ist.

[ . . . ]

2. Alexis-Léon Noël.
3. Article 2 du traité du 25 novembre 1850. RO I, p. 1 94—195
4. En fa it  du 19 mai 1863. (E 2200 New York 1 /39).
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